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Farbe flir die Haut - Balsam ftir die Seele
Am Spitalzentrum Biel
werden Kosmetik-Kurse
füry krebskranke Frauen
angeboten. Dabei geht es
nicht nur um ein besseres
Aussehen, sondern auch
um positive Impulse für
das Selbstbewusstsein.
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Schüchtern beüeten die sechs
Frauen im Alter arnischen 35 und
70 Iahren den Raum im Spitalzen-
trum, Den einen sieht man ihr
Schicksal nicht auf den ersten
Blick an. Andere tragen ei4 Kopf-
tuch oder einen Hut, um den
Haarausfall zu kaschieren: Die
jilngste Frauftägt einen Drainage-
Schlauch mit sich herum. Silja H..
musste sich heute wieder einmal
einem Eingriff unterziehen, zum
x-ten Mal. <Seit A.IIfang' |ahr
musste ich alle avei wochen ins
Spilaln, sagt sie. Die sechs Frauen
haben eines gemeinsam: Sie lei-
den alle unter einer Krebserkan-
kung. Heute Nachmittag besu-
chen sie einen Beauty-Workshop,
der speziell für krebskranke
Frauen konzipien ist. Die Schön-
heitsberaterin Yasmeen Aesch-
bach erklärt, worum es geht: nlhr
sollt euch heute selbst etnras ver-
wöhnen und lerner! wie ihr mit
Make-up eure Persönlichkeit un-
terstüEen könnt. Ziel ist es, dass
die Leute nachher sagen: (Wow
siehst du gut ausr und nicht: <Hast
du dich geschminkt?r,

<Positiver lmpuls>
Angeboten wird der kostenlose

Workshop von der Stiftung "Look
good...feel betterr (siehe Zweit-
text). Carolin Kiefer: <Die Erfah-
rung mit dem Programm zeigt,
dass.hier die Kosmetik nicht nur
äusserlich verschönert, sondern
auch Balsam fi.tr die Seele ist.
Diese Art von Zuwendung ist für
dle Patientinnen ein positiver lm-
puls in einer schwierigenLebens:
situation.> Ziel sei es, das Selbst-
vertrauen und Selbstwertgefühl
von Krebspatientinnen wieder-
herzustellen und zu stärken,

Und tatsächlich: Je fortgeschrit-
tener der Workshop, desto grösser
ist das Strahlen auf den Gesich-
tern der Teilnehmerinnen, <Ich
habe mich noch nie im Leben ge-
schminkt>, sagt eine Frau. Sie hört
den Tipps der drei anwesenden
Kosrnetjkerinnen jedoch auf-

merksam zu und führt diese
gewissenhaft aus. Kursleilerin
Yasmeen Aeschbach erklärt den
Frauen in zwölf Scbritten den
Schminkprozess. Sie beginnt bei
der Reinigung und Pflege, geht

über zum Make-up, Abdecken, Fleckenweg?>,ftagteineTeiheh- können solche Schönheitsfehler
Gesichtspuder und. Rouge, wid- merin. Andere machen sich Sor- gut kaschiert werden. Das Resul-
met sichden Augen und Augen- gen wegen ihrer Wimpern und tat ist verbläffend: Am Ende des
brauenundschliesslichdenLip- Augenbrauen" die als Folge der WorlshopsverlassensechsatAie-
pen, immer wieder tauchen Fra- Chemotherapie ausgefallen sind. dene Frauen den I(ursraum, von
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Dle Kosmetlk-Kure, die auch in Biel angeboten werden, helfen krebskranken Frauen, ihr Selbstvertnuen wieder zu finden. Bild: ZvB
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sz. Gegründet im Iahre 1989 von
der Kosmetikbranche ist <Look
good...feel betterD heute in 20
Leindem vertreten, seit Dezem-
ber 2005 auch in der Schweiz.
Seit Mihz 2006 läuft das Pro-
gramm mit viel Erfolg in 16
Krankenhäusem und Krebskl-
niken. Es ist geplant, dieses auf
die ganze Schweiz auszuweiten.
<Look good...feel better> bietet
kostenlosen Beistand für alle
Krebspatientinnen, die sich e.-
ogs rngdizinischen Behandlung
mterziehen. Die Worlcshops ste-
hen auch Patientinnen offen, die
nicht am jeweiligen Kranken-
haus in Behandlung sind. Das
Programm soll betroffenen
Frauen und Jugendlichen hei-
fen, ihr Selbstverfiauen wieder-
zugewinnen. Das Angebot ist
nicht medizinisch und marken-
neutral. 2005 haben sich ver-

schiedene Unternehmen aus
der Schweizer Kosmetikindus-
trie zusammengetan und die
Stiftung nl-ook good..,feel bet-
ter" in der Schweiz gegründet,
welche als gemeinnüa,iger Ver-
ein eingetragen ist. Gemeinsam
mit Krankenhäusem, ehrenamt-
lichen Helfern sowie.anderen
Unterstützergruppen hat die
Stiftung diese Dienstleistung
aufgebaut. Zweck der Stiftung
ist, Krebspatientinnen in der
Schweiz bei der Banäiltigung der
Nebenwirkungen ihrer Therapie
zu untersrützen. Die Stiftung
setzt ihre Mirtel fur die Veran-
staltung von Beauty-Workshop s
ein, bei denen den Patientinnen
Tipps zui Hautpflege und zum
Schminken vennittelt werderr,
Die Produkte werden von Kos-
metikunternehmen kostenlos
zur Verfügung gestellt

cllighlight des Jahres)
Silya H.* wirkt begeistertt <Das

ist eines meiner Highlights des
fahreo, sagt sie. <Meine Haut hat
wegen meiner Krankheit grosse
rote Flecken, Die Menschen auf
der SuaEse sehen mir an, dass et-
was nicht stimmt. Dadurch fühlte
ich mich bis jeut immer blossge-
stellt. Nun kann ich etuias dage-
gen tun.> Und Verena K.* meint:
<Das Make-up wirkt sehr natüLr-
lich, und ich werde das Gelemte
auch weiterhin zuhause anwen-
den können.> Etwas flir sich selbst
zu ftrn, das rue in schwierigen Zei-
ten sut, <Vrnr haben es auch ver-
dierito, sagt sie voller tiberzeu-

8ung.
Oft kommen die Patientinnen

im Rahmen derWorkshops zum
ersten Mal mit anderen Fmuen in
Kontakt, welche die gleichen Ge-
fühle der Ungewissheit über die
eigene Zulcrnft haben.

Beauty-workshops
. Kursdaten Beauty-Work-
shop 2010 im Spitalzentrum
Bieh 17.3. / !6.6- / 8.9. / 24.11,
. Tellnahme an einem Beau.
ty-Wofkshop: Eine Anmel-
dung ist wegen begrenzter
Kapazitäten erforderlich.
. Bei einer diagnostizierten
lllergle/überempf indlich-
keit gegen einen Kosmetikin-
haltsstoff sollten die eigenen
Produkte zur Veranstaltung
mitgebracht werden.
. Kontaktadresse:
Look good...feel better
c/o SKW Breitingerstrasse 35,
8002 Zürich.
Tet. 043 243 03 35
E-Mail:contact@lgfb.ch (sz)

LlillG: wwn lgfb.ch (für
Reservationen (Beauty Work-
shops / Veranstaltungen)
anklicken)
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